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Selbstanzeige – Verjährungsfrist 5 oder 10 Jahre? 
 
 
 
Durch die Presse geistert immer wieder der Satz von der fünf- oder zehnjährigen Verjäh-
rungsfrist für Steuerhinterziehungen. Beide Fristen sind richtig, betreffen jedoch völlig ver-
schiedene Sachverhalte. 
 
Eine Steuerhinterziehung verjährt steuerrechtlich nach zehn Jahren; der Anspruch des Staa-
tes auf die Bezahlung der Steuern ist nach Ablauf dieser Frist nicht mehr durchsetzbar. 
 
Eine Steuerhinterziehung löst jedoch auch immer (es sei denn, es wird rechtzeitig und richtig 
eine Selbstanzeige durchgeführt) einen Straftatbestand aus. Dieser Straftatbestand verjährt 
in der Regel nach fünf Jahren – in besonders schweren Fällen aber erst nach zehn Jahren! 
 
Ein Beispiel macht dies deutlich: 
 
Ein Unternehmer hat im Jahr 2007 sein Unternehmen veräußert. In den Jahren 2004 bis 
2006 hat er nicht unerhebliche Kasseneinnahmen nicht versteuert. Im Jahr 2013 wird bei 
einer Betriebsprüfung dieser Tatbestand festgestellt. Es liegen eindeutig die Voraussetzun-
gen für eine Steuerhinterziehung vor. Der Steueranspruch des Staates für Umsatzsteuer, 
Gewerbesteuer, Einkommensteuer und Solidaritätszuschlag für die Jahre 2004 bis 2006 ist 
noch nicht verjährt, nachdem eben die Zehnjahresfrist noch nicht abgelaufen ist. 
 
Nachdem der Unternehmer im Rahmen einer Betriebsprüfung „erwischt“ wurde, liegen die 
Voraussetzungen für eine strafbefreiende Selbstanzeige selbstverständlich nicht mehr vor. 
Der Straftatbestand der Steuerhinterziehung ist erfüllt, allerdings hat der Unternehmer in den 
letzten fünf Jahren, also ab 2008, eben keine Steuern mehr hinterzogen, sodass er auch 
nicht bestraft werden kann. Die hinterzogenen Steuern sind trotzdem – zuzüglich Zinsen – zu 
bezahlen. 
 


